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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 


8. Oktober. 


I. an d 


Berlin den 5. Oktober. Ihre Koͤnigl. Hoh. die 
Großherzogin von Mecklenburg- Strelitz 
iſt nach Neu⸗Strelitz abgegangen. 

Der Fuͤrſt Soltikoff iſt von London hier ange: 
kommen. 

Se. Ercellenz der General⸗Lieutenant und Direk⸗ 
tor des Allgemeinen Kriegs⸗Departements im Kriegs⸗ 
Miniſterium, von Scholler, iſt nach Wittenberg 
abgereiſt. 


— * 


A u s La 


Rußland. 

St. Petersburg den 25. September. Am 18. 
d. M. find Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Ihre Kai: 
ſerl. Hobeiten die Großfürften und Großfuͤrſtinnen, 
nach Zarskoje⸗Selo abgereiſt. 

Einem Befehl des Finanz⸗Migiſters zufolge follen 
nur die Poluiſchen Gulden und Doppel⸗Gulden mit 
dem Gepräge Sr. Majeſtät des Kaiſers in Rußland 
zugelaſſen werden. 

Das ſogenannte Cholera⸗Waiſenhaus zu Reval 
bat feit dem 5. April d. J. aufgehoͤrt; die Waiſen⸗ 
Maͤdchen aus demſelben wurden auf Kaiſerl. Koſten 
in das Erziebungshaus zu St. Petersburg aufge: 
nommen, die Knaben aber in das Revaler Dom⸗ 
Waiſenhaus. 

Frankreich. 

Paris den 26. September. Ein hieſiges mini⸗ 

ſterielles Abendblatt zählt mit großem Pomp die 


ungeheuren Streitkräfte Frankreichs dem übrigen ' 


Europa gegenüber auf und fließt; Es kam dem 


Marſchall Soult zu, das Werk ſeines Vorgaͤngers, 


des Marſchalls Gouvion⸗St.⸗Cyr, fortzuſe⸗ 


Ben und zu vervollkommnen, es kam dem Sieger (24) 
von Toulouſe zu, Frankreich militärif® zu organi⸗ 
ſiren; denn es war dieß nicht; und gegenüber den 
Mächten von Europa: Preußen mit feinen Lands 


wehren, Oeſterreich mit feinen Militaͤrgraͤnzen, — 


unerſchöpflliche Quelle von Leuten, — dem deut⸗ 
ſchen Bund, welcher mit einem Zauberſchlage in 
ſeinen Kreiſen 301,580 Mann ſammeln kann, konnte 
Fraokreich nicht zur Entwaffnung ſchreiten, wenn 
keine Reſerve da war, um den erſten Bedürfniſſen 
abzuhelfen. Dieſe Reſerve exiſtirt denn nun, aber 
furchtbar und unerfcböpflich, denn fie beſteht aus 
der eigentlichen Reſerve und aus der fo ſtarken mobi⸗ 
len Nationalgarde. Dieſe große Schoͤpfung ſichert 
auf immer die Ruhe von Frankreich, ſo wie die von 
Europa, indem ſie ihm den Frieden auferlegt. Der 
Constitutionnel macht zu dem Artikel unter Anderm 
die Bemerkung, es handle ſich nicht von Zahlen auf 
dem Papier, ſondern von der wirklichen Macht im 
Lande; der Marſchall Goupion-St.⸗Cyr habe feine 
Reſerve aus gedienten Leuten gebildet; die 70,000 
Mann von der Klaſſe von 1832, die nicht zum Dienſt 
gezogen würden, ein Haupttheil der gegenwärtigen 


Reſerve, müßten aber nach der Aufforderung erſt 


noch für den Dienſt gebildet werden. Wenn man 
die Preußiſche Landwehr und die Oeſterreichiſchen 
Graͤnzregimenter anführe, fo muͤſſe man hinzufuͤgen, 
daß dieſe Streitkraͤfte organiſirt, unterrichtet und 
gewiſſermaßen disponibel ſeyen; allein verhalte es 
ſich ſo mit der mobilen Nationalgarde; ſeyen deren 
Bildung und Unterrichtung noch anders als ein 
Projekt, welches aus zuführen der Miniſter des In⸗ 
nern ſich wenig beeile? 

Vorgeſtern Abend verſammelten ſich in dem Saale 
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des Prado einige ſechzig Republikaner. Der Poli- 
zei⸗Praͤfekt ſandte aber dem Commiſſair des Vier⸗ 
tels, wotin dieſes Gebaͤude liegt, ſofort den Befehl, 
den Saal räumen zu laſſen. Einige der Repudli⸗ 
kaner wollten ſich widerjegen, gaben ſich aber zus 
frieden, als mehrere Nattonal-Gardiſten einfraten 
und fie mit glimpflichen Worten zum Auseinander⸗ 
gehen zu bewegen ſuchten, welche Aufforderung dann 
auch ſogleich Gehoͤr fand. 2 

Die Tribune melcet: „Wir erfahren und beeilen 
uns es zur Öffentlichen Keuntniß zu bringen, daß 
in dieſem Augenblicke Perſonen, die ganz das Auſe⸗ 
ben von geheimen Agenten haben, in den Oeparte- 
ments und namentlich auf den Dörfern umherreiſen, 
um dort zum Aufſtande aufzureizen. Wir werden 
bald im Stande ſeyn, Details daruber mitzutheilen.“ 

Die in Straßburg erdffnete Subſeription für ein 
dem General Kleber daſelbſt zu errichtendes Denkmal 
hat bis zum 21. d. M. 40,730 Fr. eingetragen. 

Straßburg den 24. Sept. Man verſichert, 
daß nach einer neuen Verfuͤgung des Kriegsmini⸗ 
ſters die Verminderung der Infankerie und Kaval⸗ 
lerie nicht fo bedeutend ſeyn werde, als zuerſt bes 
ſchloſſen war. Bei der Artillerie ſoll ſie aber in 
dem ganzen angegebenen Umfange Statt haben. — 
Vor einigen Tagen kamen vier wohlgekleidete junge 
Leute, man ſagt aus Paris, hier on. Bald nach 
ihrer Aukunft wurden ſie verhaftet; uͤber dem Grund 
der Verhaftung liegt noch der Schleier des Geheim⸗ 
niſſes, doch wird behauptet, aus ihren Papieren 
habe ſich ergeben, daß ſie Abgeſandte der Pariſer 
Propaganda feien und ſich nach Oeutſchland bege—⸗ 
ben ſollten, um dort zu revolutionaͤren Umtrieben 
mitzuwirken. Unſere Regierung ergreift jede Ge⸗ 
legenheit, um zur Sicherheit der aus waͤrtigen Mächte 
beizutragen. Die Polizei if in Anſehung der Aus⸗ 
länder ſehr ſtreng: ein junger Deutſcher, der ſeit 
beinahe drei Jahren hier wohnt und ſich den Wiſ— 
ſeuſchaften widmet, ſieht ſich mit einer baldigen 
Entfernung bedroht. (Schw. Merkur.) 

8 Oeſterreichiſche Staaten, 

Prog den 28. September. (Urivatmitth. der 
Leipz. Zeit.) Der König Karl ii mitder Dauphi⸗ 
ne, mit dem Herzoge von Bordeaux und Mademoi⸗ 
ſelle aus feinem Schloſſe in unferer Nachbarſchaft 
eiligſt nach Trieſt der Herzogin von Berry entgegen: 
gereiſt and wird ihe jn Trieſt begegnen. Nur der 
Dauphin oder Ludwig XIX. iſt zurückgeblieben. 
Chateaubriand iſt hier. Alle Feierlichkeiten zum 29. 
September find alſo dadurch unmöglich gemacht. — 
Den vor einigen Tagen in mehreren Wagen an der 
Böhmiſchen Graͤnze ongekommenen vornehmen Kar- 
liſten, die zur Huldizung aus Frankreich herbeigeeilt 
waren, wurde in Dilſen bedeurer, ſie konnten nicht 


eher forsreifen, als bis fie Paͤſſe vom Herzog von, 


Blacas erhalten hätten, und erhielten nur mit groͤß⸗ 
ter Schwierigkeit die Erlaubniß, bie Prag zu gehen. 
Sie ſind, dem Vernehmen nach, ſowohl auf der 


Reife als in Prag ſelbſt, ſtets unter polizeiliche Auf. 


ſicht geſtellt. 
Deut ſchland. 

Der „Nürnberger Correſpondent“ meldet Folgen. 
des: „Bel den Konferenzen von Schwedt und Müns 
cheugraͤtz fol eine europalſche Hauptfrage zur Ent: 
ſcheidung gekommen ſeyn, nämlich die in Betreff 
der Holländiſch- Belgiſchen Verhältniffe. Die drei 
Monarchen jollen befimmtes&ntfclüffe in diefer Be» 
ziehung gefaßt, und namentlich darüber ſich ent⸗ 
ſchieden haben, daß Luxemburg auf keine Weiſe vom 
Deutſchen Bund getrennt werden dürfe, und ſomit 
Holland verbleiben muͤſſe. Auch über verſchiedene 
andere Punkte iſt man zu einem Ultimatum gekom- 
men, das im Weſentlichen nur zu Gunſten Hollands 
ausgefallen ſeyn durfte.“ Dagegen jagt eine Pris 
vatmittheilung in der Leipziger Zeitung; „Der Fürft 
Felix von Schwarzenberg gebt nach dem Haag, um 
dem König von Holland zu bemerken, daß er auf 
die 3 Mächte nicht rechnen dürfe, da Diele die Bel⸗ 
giſche Sache bald beendigt zu ſehen wuͤnſchten, und 
in Müncengräz der Entſchluß gefaßt worden ſei, 
ſich in dieſer Angelegenheit an England und Frank- 
reich (?) anzuſchließen.“ 4 

Munchen den 27. September. Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach übernimmt der Kurfürfil. Heſſiſche Hof— 
rath, Herr Dr. J. B. Rouſſeau, früherhin Redacs 
teur der „Frankfurter Ober- Poſt⸗Amts⸗Zeitung “, 
die Redacttion der „Münchener polieiſchen Zeitung.“ 

Rhein-⸗Baperiſche Blatter melden aus Buͤ⸗ 
chelberg vom 20. Sept.: „Am 18. d., Abends 
gegen 8 Uhr, ward hier ein ziemlich ſtarkes Erdbe⸗ 
ben verfpürt, welches von einem ſtarken Geldſe im 
Innern der Erde begleitet war. Die Meubles in 
den Zimmern und ſelbſt die Gebäude kamen dabei 
in eine zitternde Bewegung. Gegen 9 Uhr folgte 
ein zweiter faſt eben jo ſtarker Stoß, daun mehrere 
kleine Erſchütterungen, wobei jedesmal ein dumpfes 
Brauſen gehort wurde.“ 

Großbritannien. 

London den 28. September. Der Marquls 
von Wellesley wurde am 25. d. M. zu Kingstown 
in Irland erwartet, wo er die Nacht über bleiben 
wollte, um am folgenden Morgen ſeinen feierlichen 
Einzug als Vice⸗Koͤnig von Irland in die Stadt 
Dublin zu halten. 

Das der Regierung Dom Pedro's gehörende 
Dampfſchiff „die Gräftn von Pembroke“ ſoll mit 
Depeſchen für die Engliſche Regierung von Liſſabon 
bier angekommen ſeyn. Man will wiſſen, daß es 
um 24 Stunden ſpaͤter, als das „Echo,“ abgeſegelt 
ſei, und findet daher die Abfertigung zweier Schiffe 
in fo kurzen Zwiſchenraͤumen nach einander ſehr 
auffallend. Es verbreitete ſich in Folge deſſen bier 
das Gerücht, daß Dom Pedro die Engliſche Nee 
gierung dringend um Beiſtand gebeten und ſich da⸗ 
für zu den größten Opfern anheiſchig gemacht habe. 
Zugleich ſollte in dieſen Depeſchen über die Unvor— 
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ſichtigkeit geklagt worden ſeyn, daß man Donna 
8 m fo ungelegenen Zeit habe abreiſen 
laſſen. i 5 

1 einer der letzten Nummern des Courier lieſt 
man folgenden Artikel über die Portugieſiſchen Au⸗ 
gelegenheiten: „Der Streit iſt zu London beinahe 
eben ſo heftig, als in Portugal; und ſonderbar iſt 
es, daß, obgleich Liſſabon per Dampfboot nur 3 bis 
4 Tagereiſen von London entlegen iſt, man noch 
keine genaue Nachrichten über die Streitkraͤfte Dom 
Miguel's und jene der Königin hat erhalten koͤnnen. 
Viele wollen, daß die Truppen unter Bourmont 
keine 12000 Mann uͤberſteigen, und daß dieſe Trup⸗ 
pen ſchlecht gekleidet, ausgehungert, nicht geuugſam 
mit Munition verfeben und ganz muthlos ſeien. Iſt 
dem fo, warum haben dann die 12,000 Mann re⸗ 
gulirter Truppen des Herzogs von Braganza, die 
noch durch 12,000 Mann Miliz, die voll Feuer ſich 
nur mit dem Feind zu meſſen wänfchen, unterſtützt 
werden, ſich in Liſſabon eiageſchloſſen, ſtatt im of⸗ 
fenen Felde mit einem Schlage die Migueliſten zu 
vernichten? Alle dieſe Berichte find mehr als un⸗ 

gereimt; als wenn man dadurch, daß man zu Lon⸗ 
don die Schwaͤche der Migueliſtiſchen Armee über- 
treibt, der conſtitutionellen Sache einigen Vortheil 
bringen koͤnnte! Waͤhrend der ganzen Dauer des 
Streites haben wir ſtets getrachret, die Thatſachen 
ſo zu geben, wie ſie ſind; wir haben es ſtets fuͤr 
die Sache der Königin vortheilhafter gehalten, ihre 
2 mit ihren ſchwachen Punkten bekannt 00 
machen, als eine Hoffnung zu erzeugen, ein Zie 
ohne die dazu e Mittel te f 

Iron 


Vermiſchte Nachrichten. 

Unter den reichen Spenden, welche Se. Mai. 
der Kaiſer von Rußland in Muͤnchengtaͤtz austheil⸗ 
ten, verdient beſondere Erwaͤhnung, daß von dem 
1280 Mann ſtarken Huſaren-Regimente, welches 
des Kaiſers von Oeſterreich Majeſtaͤt Ihrem erhabe— 
nen Verbündeten verliehen, jeder Mann einen Düs 
katen erhielt, g ! 

Die Stadt Genf wird ſeit einiger Zeit von Gau⸗ 
nern heimgeſucht, die ihr Handwerk im Großen und 


mit Erfolg treiben. Ein ſolcher wußte ſich vor un⸗ 


gefaͤhr 12 Tagen nicht weniger als 11,000 Fr. zu⸗ 
zueignen; er kam wohlgekleidet, durch einen Lohn⸗ 
bedienten geführt, in das Haus eines Wechslers, 
und verlangte, mit dem Accent eines Englaͤnders, 
20 Frankenſtuͤcke gegen eine unbedeutende Zahl Sou⸗ 
derainsd’or einzuwechſeln. Nach Beendigung die⸗ 
ſes Geſchafts verlangt er eine größere Summe und 
ſpricht von 20,000 Fr. Der Wechsler kann für 
letzt nur 11,000 Fr. zuſagen und bringt ſie den an— 
dern Tag, getroffener Abrede zufolge, in den Gaſt⸗ 
hof; das Geld wird gezaͤhlt, in einen Sack gethan, 
und derſelbe, da ſich kein Bindfaden daran befand, 


von dem Gentleman in der Nebenſtube zugebunden 
und ſofort wieder zuruͤckgebracht; er geht dann ſeine 
Souverainsd'or, die er beim Wirth deponirt habe, 
zu holen, kommt lange nicht wieder, und — im 
Sack, den der Wechsler vor ſich hat, befinden ſich 
nichts als Solsſtucke. Vom Thaͤter war keine 
Spur mehr zu finden. — Hingegen iſt eine andere 
Verhaftung zum allgemeinen Stadtgeſpraͤch gewor- 
den, wodurch ein Dieb, Dumesnil, der in einem 
Handlungshaus zu Paris 40,000 Fr. geſtohlen 
hatte, hier durch eben ſo große Geſchicklichkeit als 
Kuͤhnheit feſtgenommen wurde, als er die Abreiſe 
der Italieniſchen Poſt erwartete. Bei einer mit ihm 
verhafteten Weibsperſon fand man 10,000 Fr. 
Banknoten. 


f 


- Stadt:Theater, 

Dienſtag den 8. Oktbr.: Maurer und Schloſ⸗ 
fer, komiſche Oper in 3 Akten, Muſik von Auber. 
— Hierauf: Große komiſche Scene aus: Der 
Vampyr, romantiſche Oper von A. Wohlbruͤck, 
Muſik von H. Marſchner. „„ 


In unſerm Verlage ſind erſchienen, und ſowohl 


bei uns als auch in Commiſſion bei dem Buchdruk⸗ 
ker Dunker in Rawicz zu haben: 


Haushaltungs⸗ Kalender für das Groß⸗ 
herzogthum Poſen und die angren⸗ 
zenden Provinzen, fo wie Comtoir⸗ 
Kalender fuͤr das Jahr 1834. 
Poſen am 8. Oktober 1833. 125 
SE W. Decker & Comp. 
Unſere Leihbibliothek baben wir be⸗ 
reits mit den neueſten und beſten Werken der Deut⸗ 
ſchen, Polniſchen nnd Franzoͤſiſchen Literatur bedeu⸗ 
tend vermehrt. eine & Comp. 


So eben iſt bei mir erſchienen und verſandt: 

Die Grundsätze d. preuss. Handels- Gesetzge- 
bung, mit Rücksicht auf die neuesten Ver- 
ordnungen, systematisch dargestellt von Ale- 

Kander Mirus; (Verfass. d. preuss Staatsrechts). 
gr. 8. 054 Seiten, In Poſen zu haben bei 
Heine & Comp. 2% Niblr. 

Aug. Hirſchwald jn Berlin. 


Am ꝛ2ten d. Mts. ſtarb in Danzig der K. Ober⸗ 
Regierungs-Rath Jobann Franz Adolf von 
Mühlbach. 8 ee 

Poſen den 6, Oktober 1833. 

f E. A. v. Mühlbach, 
Landgerichts-Referendarius. 
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Publicandum. 


Das zu Paprotſcher Hauland bei Neu-Tomysl f 


sub No. 26. belegene, auf 1682 Rtölr. abgeſchaͤtzte, 
aut 27% Morgen Land, mit einer Bockwindmühle, 
fo wie zwei Wirthſchaften, wovon die eine No. 94. 
führt, nebſt Wohn- und Wirthſchaftsgebaͤuden be— 
ſtehende Grundſtuck, ſoll im Auftrage des Königl. 
Landgerichts Poſen in termino 
den öten November a. c., 

in loco Paprotſch in dem oben bezeichneten Grund: 
ſtücke an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu 
wir Kaufluſtige einladen. 

Die Taxe und Kaufbedingungen koͤnnen in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

Wer zum Gebot gelaſſen werden ſoll, muß eine 
Kaution von 150 Rthlr. zahlen. 

Buk den 27. Juli 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Friedensgericht. 


— — —— — — — — 

Seit dem ıflen d. Mis. iſt Herr Albert Weber 
aus Berlin Beſitzer des von mir gegründeten und 
bisher geführten Apotheker- Geſchaͤfts. Ich ſtatte 
dem hohen und verehrten Publikum, das mich ſo 
viele Jahre hindurch mit ausgezeichnetem Vertrauen 
beehrt hat, meinen innigſten Dank dafuͤr ab, und 
bitte, daſſelbe auf meinen Herrn Nachfolger mit Zu⸗ 
verſicht zu Übertragen, 

Poſen den 6. Oktober 1833. 

F. Bergmann, 

. Königl. Med. Aſſeſſor. 

In Bezug auf obige Anzeige empfehle ich mich 
dem hohen und verehrten Publikum, und bitte, das 
meinem geehrten Herrn Vorgänger bisher geſchenkte 
Vertrauen, deſſen mich wuͤrdig zu machen, ſtets 
mein eifrigſtes Beſtreben ſeyn wird, auch mir an⸗ 
gedeihen zu laſſen. 

Poſen den 6. Oktober 1833. 

Albert Weber. 

3 Bekanntmachung. 

„ Um Mißverſtaͤndniſſen vorzubeugen, bringen wir 

„hiermit zur öffentlichen Kenntniß: 

a) Nach aller Wahrſcheinlichkeit wird man mit 
den beſtimmten Pramienfägen auskommen und 
find die Nachſchußbeitraͤge um fo weniger zu 
fuͤrchten, da nach den Rechnungen große Sum: 

men übrig bleiden und bei Seuchen ein Land 
das andere überträgt. 

Da das Abſterben des Viehes nicht in allen 

Landern und Diſtrikten gleich iſt, ſo werden viel⸗ 

leicht ſchon im 2ten, ſpaͤteſtens im Iren Ge⸗ 
ſchaͤftsjahre die Beiträge nach dem Verhaͤltniß 
der Gefahren geregelt werden, jedoch bleiben 
die Mitglieder, die jetzt beitreten und die Ge⸗ 
ſellſchaft gründen, nicht von den etwa ermäßıg: 
ten, wohl aber von erhoͤhten Beiträgen auf 5 
Jahre, befreit. a 

- €) Um die Taxen des Viehes zu vereinfachen und 


0b) 


Koſten zu erſparen, wird in jedem Kreiſe ein ver⸗ 

pflichteter Taxator von der Anſtalt gewählt, 

der die Abſchatzung des Viehes allein zu befors 

gen bat, wodurch der Thierarzt auch wegfällt. 

Leipzig den 10 September 1833. a 

Direktion der Viehverſicherungs⸗Anſtalt 
für Deutſchland. 


— TE —— —— ꝝ9.«)ů— — 
Ein 4jaͤhriges braunes, fehlerfreies ruſſiſches 
Pferd, noch im ganz natürlichem rohen Zuſtande, 
ſteht zu verkaufen 
beim Kaufmann Carl Graſſmann, 
Graben Nro. 38. 


Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich während 
des Johrmarktes in einer Baude mit Italieniſchem 

leiſchkaͤſe, Berliner Zungenwurſt, eingehuͤlltem 
Schweinskopf und mit verſchiedenen anderen Wuͤr⸗ 
ſten fie, die in meiner Wohnung zu haben find. 
Ich wohne in dem Rapſilber ſchen ze auf 
dem Markt Nro. 81. Louis Roſché. 


Vermiethungs⸗ Anzeige. 

Zwei Abtheilungen meines am Rathhauſe No. 1% 
belegenen Ladens find von Oſtern 1834 ab zu vers 
miethen. 

Poſen den 2. Oktober 1833. 

a Carl Siegd. Grätz 


Donnerſtag als den roten Oktober, fo wie alle 
Donnerſtage, iſt bei mir zum Abendeſſen friſche Wurſt 
und Sauerkohl, wozu ergebenſt einladet 

Wittwe Lüdtke auf Kuhndorf. 


e .. —— 


Börse von Berlin. 
Preuls. Cour. 


Den 5. October 1833. 


Staats - Schuld scheine 
Preuss. Engl. Anleihe 18185 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 
Präm. Scheine d. Seehandlung., . 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup » » 
Neum, Inter. Scheine dito 


Berliner Stadt-Obligationen. » » 974| 96$ 
Königsberger dito .. . = m 
Elbinger dito .. 4 _ = 


Danz. dito v. in T. 


Westpreussische Pfandbriefe 


1 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe » 4013| 1014 
Ostpreussische dito . 1 
Pommersche dito 4055 5 
Kur- undNeumärkische dito 4065| 1055 
Schlesische dit re 10536 — 


I\\ospspal>»poel ee 
[=] 
S 
8 


0 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark | 


Zins-Scheine der Kur- und Neumark 6534 — 
Holl. vollw. Ducaten „ „oe .+.| — 117% 

Neue dito sn) 98 | = 18 
Friedrichs d'or 132 134 
Disconto „ — 34 45 


